Kapitel 2:    Eine wirklich sinnvolle Alternative
Wer – im Falle seines Ablebens – Hinterbliebene zu versorgen hat, schließt für sich eine reine Risikolebensversicherung ab. Diese kann in der Höhe so gewählt werden, wie man es benötigt und wenn sich der Absicherungsbedarf einmal ändert, kann diese leicht an die neue Situation angepasst werden.

Abschließen kann man eine reine Risikoversicherung bei allen deutschen Gesellschaften. Sie sollten jedoch vor dem Abschluss unbedingt die Preise vergleichen. Prämienunterschiede von 100% sind keine Seltenheit…

Als nächstes macht man einen oder mehrere Sparverträge – beispielsweise mit einem vernünftigen Mix aus festverzinslichen Wertpapieren, Aktien und Immobilien. Diese Sparverträge können bei jeder Investmentgesellschaft abgeschlossen werden. 
Auch hier sollte man die Gebühren und Kosten im Auge behalten und keinesfalls Monat für Monat die meist üblichen 5% Ausgabeaufschlag bezahlen.

Es gibt Angebote, bei denen man sich diese Gebühren entweder teilweise oder sogar gänzlich sparen kann. Das gilt übrigens auch für die Depotverwaltungsgebühr. Auch diese läppert sich zu ansehnlichen Beträgen zusammen und kann – mit etwas Aufmerksamkeit – durchaus ziemlich verringert werden.

Wo sind die Vorteile dieser Vertragsgestaltung?

· Klare Kostenstruktur. Sie wissen genau, was die Absicherung kostet. Sie wissen genau, welche Gebühren beim Sparvorgang anfallen.

· Jederzeitige Verfügbarkeit. In Notfällen – also wenn Sie unvorhergesehen, beispielsweise bei schwerer Krankheit, Arbeitslosigkeit, oder einer sonstigen, wirklichen Notsituation, an Ihr Geld müssen, steht es Ihnen voll zur Verfügung. Da es keinen Rückkaufswert gibt, erhalten Sie immer das volle Guthaben.

· Die Absicherung im Todesfall ist jederzeit an neue Lebenssituationen anpassbar. Ein besonderer Clou ist für Lebenspartner übrigens eine Risikoversicherung auf zwei verbundene Leben. Billiger kann man sich gegenseitig nicht mehr absichern!

· Eine Erhöhung oder Ermäßigung des Sparbetrages ist immer möglich. Ein unschätzbarer Vorteil!

· Sie können auch nur über Teile des angesparten Vermögens verfügen. Eine Versicherung können Sie dagegen nur ganz oder gar nicht kündigen.

· Sie haben während des Sparvorganges die volle Kontrolle über Ihr Geld. Dadurch können Sie auf Marktsituationen reagieren und auch profitieren. Stürzt der DAX beispielsweise wieder einmal auf 2.200 Punkte, dann können Sie Ihren Aktienanteil erhöhen. Haben Aktien in den letzten 5 Jahren wahnsinnige Kurssteigerungen gemacht, können Sie Ihr Geld auch mal in Sicherheit bringen…

Die Risikolebensversicherung zur optimalen Absicherung






Die Risikolebensversicherung gibt es in verschiedenen Ausprägungen. Ihnen gemeinsam ist, dass nur dann eine Leistung des Versicherers fällig wird, wenn der Versicherungsfall während der Versicherungsdauer eintritt (auf Deutsch: Wenn die versicherte Person stirbt).






Am häufigsten ist die Risikolebensversicherung mit gleich bleibender Versicherungssumme und die Risikolebensversicherung mit fallender Versicherungssumme (die Absicherung im Todesfall sinkt von Jahr zu Jahr) zu finden.






Die Risikolebensversicherung zahlt bei Tod der versicherten Person die versicherte Todesfallsumme (Versicherungssumme) an die Bezugsberechtigten. 
Gute Dienste tut die Risikoversicherung z.B. in folgenden Fällen:
· Absicherung von wirtschaftlich abhängigen Angehörigen

· Sicherung von Verbindlichkeiten, Krediten, Hypothekenschulden etc.

· als Trägertarif für eine oder mehrere Zusatzversicherungen (z. B. Berufsunfähigkeits-  Zusatzversicherung) 

Die Risikolebensversicherung mit fallender Versicherungssumme:


wird meist zu Sicherung von Darlehen mit kontinuierlicher Tilgung verwendet. Die Versicherungssumme nimmt dabei im Lauf der Zeit in gleichem Maß ab (Annuität), wie das Darlehen getilgt wird. 
Sie wird in diesem Zusammenhang von Banken auch in Verbindung mit Darlehens- und Kreditverträgen als so genannte Restschuldversicherung angeboten. Häufig ist - zur Sicherheit des Kreditgebers - der Abschluss einer solchen Restschuldversicherung sogar Voraussetzung für die Kreditgewährung.


Risikolebensversicherung auf verbundene Leben:

Bei dieser Form der Risikolebensversicherung gibt es mehrere versicherte Personen. Die versicherte Todesfallleistung wird nur einmal beim Tod einer versicherten Person während der Versicherungsdauer fällig. 
Die Risikolebensversicherung auf verbundene Leben dient der gegenseitigen Absicherung wirtschaftlich voneinander abhängiger Personen (z. B. Geschäftspartner, (Ehe-)Paare ohne Kinder).
Diese Form der Absicherung ist eine sehr günstige Möglichkeit und wesentlich billiger, als beispielsweise für den Ehemann und die Ehefrau jeweils einen separaten Vertrag abzuschließen. Leider wird es in der Praxis nur selten angeboten.
Der Beitrag für die Risikolebensversicherung

Der Beitrag der Risikolebensversicherung ist abhängig vom Alter, vom Geschlecht und vom Gesundheitszustand der versicherten Person zum Versicherungsbeginn, sowie von der Versicherungssumme und der Laufzeit (Versicherungsdauer) der Versicherung.

Es können auch Zuschläge für die Ausübung bestimmter Berufe oder Freizeitbeschäftigungen verlangt werden.
Überschussbeteiligung in der Risikolebensversicherung?

Auch bei einer Risikolebensversicherung erwirtschaftet der Lebensversicherer Überschüsse zu Gunsten des einzelnen Versicherungsvertrags. Im Gegensatz zur Kapitallebensversicherung oder zur Rentenversicherung spielen dabei allerdings Zinsüberschüsse aus Kapitalanlagen nur eine unbedeutende Rolle. 
Vielmehr handelt es sich um Risikoüberschüsse und Kostenüberschüsse. Diese entstehen dadurch, dass der Lebensversicherer weniger Todesfallleistungen erbringen und geringere Kosten aufwenden muss als zunächst kalkuliert. 
Diese Überschüsse erhält der Versicherungsnehmer entweder als Todesfallbonus oder als Beitragsverrechnung. 

Beim Todesfallbonus wird die Versicherungssumme durch die erzielten Überschüsse erhöht. Tritt der Versicherungsfall nicht ein, verbleiben sie beim Lebensversicherer. 
Bei der Beitragsverrechnung werden die Überschüsse sofort mit der kalkulierten Versicherungsprämie verrechnet, so dass sich ein reduzierter Zahlbeitrag ergibt. 
Der kalkulierte Beitrag wird in diesem Zusammenhang als Brutto- oder Tarifbeitrag, der um Überschüsse reduzierte Beitrag als Nettobeitrag bezeichnet. 
Tritt der Versicherungsfall während der Versicherungsdauer nicht ein, werden keine weiteren Leistungen fällig.

Grundsätzlich gibt es auch die Möglichkeit, die erzielten Überschüsse verzinslich anzusammeln und mit der Todesfallleistung oder beim Ablauf der Versicherungsdauer auszuzahlen. 
Diese Variante wird heute kaum noch angeboten und ist überwiegend noch bei Risikolebensversicherungen anzutreffen, die bis etwa 1980 abgeschlossen wurden.

Unser Tipp:  Vereinbaren Sie stets die Reduzierung Ihres Beitrags durch die Überschussanteile. Dann haben Sie den Spareffekt sofort und die Versicherungsleistung kann sich nicht durch weniger Überschüsse plötzlich reduzieren.

So ermitteln Sie den für sich persönlich notwendigen Absicherungsbedarf (die Versicherungssumme)

Das Wichtigste bei jeder Form der Todesfallabsicherung ist die richtige Höhe. Es bringt nichts, eine Versicherung nur als Nervenberuhigung abzuschließen und nach dem Motto zu verfahren:  Ich bin ja abgesichert…

Nur wenn eine ausreichend hohe Versicherungssumme für die Hinterbliebenen besteht, erfüllt die Risikoversicherung auch Ihren Sinn.
Mit unserem Rechner lv_renditeberechnung.xls, den Sie in der Rubrik ‚Lernstoff’ finden, können Sie Ihren notwendigen Todesfallschutz ganz leicht selbst errechnen.
Und wie geht es jetzt weiter?









Na ja… die meisten Menschen sind an dieser Stelle etwas verwundert, wie hoch der Versicherungsbedarf für eine Familie in der Tat ist. Aber es nutzt ja nichts, den Tatsachen muss man ins Auge blicken, damit sie ihren Schrecken verlieren.









Sie können nun von der oben ermittelten Summe Ihren bereits bestehenden Versicherungsschutz abziehen und sich auf unserer Vertragsvergleichsseite ein (oder besser noch mehrere) Angebot(e) einholen.
Hier der Link dazu:

http://www.mein-finanzbrief.de/vergleiche/startseite.htm
Wählen Sie auf der Vertragsvergleichsseite unter 'Vorsorge und Rente' bitte den Menüpunkt 'Risikolebensversicherung'.
Sollte es Ihnen nicht möglich sein, die monatlichen Prämien für die erforderliche Versicherungssumme aufzubringen, dann
könnten Sie ja einmal darüber nachdenken, ob Sie statt einer (eventuell bestehenden) Kapitallebensversicherung nicht doch
 lieber eine ausreichend hohe Risikoversicherung abschließen und den Rest des Sparbetrages getrennt von der Versicherung anlegen.
Wir vom FinanzplanTeam sind der Meinung, dass man Vermögensaufbau und die Absicherung trennen sollte…
Indexfonds zum optimalen Vermögensaufbau

Investmentfonds sind allgemein eine sehr flexible und rentable Möglichkeit, Geld für die eigene Altersvorsorge anzusparen. 

Sie sammeln die Gelder vieler verschiedener Anleger, um sie anschließend in unterschiedliche Wertpapiere, wie z.B. Aktien, Immobilien, Geldmarktinstrumente usw., anzulegen.
Durch die breite Streuung wird das Risiko erheblich reduziert. 
Je nach persönlicher Risikoneigung können Sie aus einer Vielzahl unterschiedlicher Fonds auswählen, z.B. Aktien-, Renten-, Immobilien-, Geldmarkt-, Garantie-, Index- oder Dach- und Mischfonds.  
Die Verwaltung wird fachmännisch von einem Fondsmanager übernommen, dafür zahlen Sie eine jährliche Verwaltungsgebühr. Die in den Fonds eingezahlten Gelder liegen auf einer Depotbank und sind Sondervermögen, auf die niemand, außer die Kunden selbst, Zugriff haben. 

Jeder Anleger kann diese Geldanlage für sich nutzen, egal ob er 50 Euro monatlich oder  5 Millionen Euro einmalig investieren will. Dafür kaufen Sie die entsprechenden Investmentanteile. Diese sind in so genannten Investmentanteilsscheinen verbrieft.
Damit erwerben Sie als Anleger ein Miteigentum an dem entsprechenden Fondsvermögen der jeweiligen Investmentgesellschaft.
Die Vorteile von offenen Investmentfonds 






   - Es gibt für nahezu jeden Anlegertyp den passenden Fonds 





   - Kein Aufwand für die Überwachung der Anlage 






   - Sehr flexibles sparen (Ein- und Auszahlungen sind jederzeit möglich)

Die Nachteile von offenen Investmentfonds 

   - Aus der Menge an Investmentfonds ist es schier unmöglich, den richtigen zu finden 

   - Die Gebühren sind unwahrscheinlich hoch

   - Nach unserer Beobachtung sind nur rund 20% aller Fonds besser als ihr 

     Vergleichsindex
Vor allem die beiden letzten Punkte führen dazu, dass wir vom FinanzplanTeam die üblichen Investmentfonds nicht gerne empfehlen. 
Wir halten den Kauf von Indexfonds für geeigneter.
Indexfonds, auch ETF (Exchange Traded Fund) genannt, sind eine äußerst kostengünstige Alternative zu herkömmlichen Investmentfonds. 
Wir vom FinanzplanTeam lieben Indexfonds (ETFs). 

Deshalb stellen wir diese einmal - etwas ausführlicher - anhand des Anbieters http://www.ishares.de/ vor:
1. Passives Fondsmanagement.

Alle Indexfonds werden passiv gemanagt. Sie bilden einen Index und seine Entwicklung ab. Die persönlichen Vorstellungen und Einschätzungen eines Fondsmanagers spielen keine Rolle. Denn nur die wenigsten Portfoliomanager schaffen es, die Benchmark längerfristig zu schlagen.


2. Hochpräzises Indextracking.

Indexfonds sind hochpräzise Anlageinstrumente. Sie spiegeln den jeweiligen Index extrem genau wider. Der Tracking Error ist gering, das Pricing fair und effektiv, da Marktungleichgewichte durch Arbitragegeschäfte ausgeglichen werden. 
Die Abbildung erfolgt gemäß § 63 und § 86 InvG, bzw. § 8c KAGG. Indexschwergewichte (Aktien- oder Rentenpapiere mit einem Anteil am Index von 10 % und mehr) können nach § 63 und § 86 InvG, bzw. § 8c Abs. 3 KAGG voll mit den originalen Wertpapieren abgebildet werden.


3. Volle Dividenden- und Zinspartizipation.

Mit Indexfonds profitieren Sie voll von den Dividenden- und Zinsausschüttungen der im Fonds befindlichen Wertpapiere. So werden bei Fonds auf Performanceindizes die Dividenden bzw. Zinszahlungen reinvestiert, bei Kursindizes an die Anteilsinhaber ausgezahlt. Auch dies trägt zur sehr genauen Abbildung des jeweiligen Index bei.
4. Fortlaufender Handel.

Indexfonds können über das elektronische Handelssystem der Deutschen Börse - XETRA® - zu den üblichen Handelszeiten (Aktien-ETFs von 9 bis 17:30 Uhr, Renten-ETFs von 9 bis 17:30 Uhr) ge- und verkauft werden. Außerdem werden einige Indexfonds auch an der Schweizer Börse SWX und an der französischen Börse EuroNext, Paris gehandelt.
Der Börsenhandel ist grundsätzlich mit einer Stückelung von 1 Stück möglich. Und zwar zu Kursen, die fortlaufend aktualisiert werden. Ordern Sie bei Ihrer Bank, Sparkasse oder Ihrem Broker unter Angabe der jeweiligen Wertpapierkennnummer (WKN) oder ISIN-Nummer und mit der Weisung, über XETRA® zu handeln. Sie können Ihre Aufträge wie bei Aktien mit jeglicher Art von Limits versehen.


5. Hohe Liquidität.

Indexfonds zeichnen sich durch eine äußerst geringe Geld-Brief-Spanne aus, die übrigens unabhängig von den Handelsvolumina ist. So genannte Designated Sponsors (auch Market Maker genannt) sorgen bei jedem unserer Fonds für hohe Liquidität und stellen somit gewissermaßen Ihre Käufe und Verkäufe sicher.
Unsere Designated Sponsors sind namhafte Unternehmen wie z. B. HypoVereinsbank, Merrill Lynch, Morgan Stanley, Lehman Brothers, Timber Hill, Liquid Capital, Archelon, BNP Paribas und Optiver. Sie stellen fortlaufend An- und Verkaufskurse für die jeweiligen Fonds. Die Leistungsfähigkeit der Designated Sponsors wird durch die Deutsche Börse regelmäßig überprüft und bewertet. Mit Indexfonds ist es auch möglich, sehr große Volumina innerhalb kürzester Zeit zu handeln.


6. Geringe Kosten.

Indexfonds besitzen nicht nur eine sehr übersichtliche und einfache Preisstruktur, sie gehören auch zu den kostengünstigsten Anlageprodukten. Beim Erwerb über die Börse zahlen Sie keinen Ausgabeaufschlag wie bei herkömmlichen Fonds, sondern lediglich die jeweiligen Transaktionsgebühren Ihrer Bank, Sparkasse oder Ihres Brokers. 
Die Verwaltungsvergütung ist eine jährlich erhobene Gebühr, die übliche Kosten des Sondervermögens, wie Verwaltungsgebühr, Depotbankvergütung, Veröffentlichungskosten, Druckkosten, Prüfungskosten und Lizenzkosten abdeckt.
Zusätzlich können dem Sondervermögen Kosten für bankübliche Depotgebühren sowie sonstige Kosten bei Indexanpassungen belastet werden. 
Die Verwaltungsvergütung beträgt bei ETFs je nach Fonds zwischen 0,09% und 0,5% pro Jahr und wird anteilig für jeden Tag berechnet und dem Sondervermögen entnommen. Es entstehen keine weiteren Gebühren für Lizenzkosten, Prospekterstellung oder Wirtschaftsprüfungskosten.


7. Hoher Nutzen.

Mit dem Kauf eines Indexfonds erwerben Sie nicht nur die nahezu exakte Nachbildung eines Index, sondern auch alle damit zusammenhängenden Serviceleistungen. So führen wir für Sie alle Indexanpassungen aus und kümmern uns darum, dass Sie in voller Höhe von den Dividenden- und Zinszahlungen profitieren.
8. Hohe Transparenz.

Indexfonds sind besonders transparent. Alle 15 bis 60 Sekunden wird der tatsächliche Wert des Fonds (Nettoinventarwert) von der Deutschen Börse neu berechnet und als Richtwert veröffentlicht. Das ermöglicht Ihnen den objektiven Vergleich zwischen den an der Börse gehandelten Kursen und dem fairen Preis für den Fonds. 
Zusätzlich wird die exakte Fondszusammensetzung täglich von uns publiziert.
Indexfonds überzeugen nicht nur punktuell, sondern über alle Dimensionen der Geldanlage hinweg. 

Quelle: http://www.ishares.de/
Meinung des FinanzplanTeams:  

Es gibt kein Produkt, das uns so überzeugt hat, wie diese Indexfonds. Die Gründe liegen auf der Hand: 
· geringe Managementgebühren, 
· keine Ausgabeaufschläge, 
· sehr gute Handelbarkeit und 
· jeder Anleger weiß ganz genau, was er kauft. 
Da es bei Indexfonds keine Fondsmanager gibt, kann es auch nicht zu Fehleinschätzungen des Marktes kommen. Die Fonds entwickeln sich also nahezu 1:1 wie der jeweilige Index, den man sich ausgesucht hat.

Welche Arten von Indexfonds gibt es?  

Nun es gibt mittlerweile eine Vielzahl von verschiedenen Indexfonds. Sowohl der Aktienmarkt wie auch der Anleihenmarkt lassen sich hervorragend abbilden. 
Gibt es auch Nachteile bei Indexfonds?  

Ja, die gibt es. Ein Indexfonds wird niemals besser laufen als der Index selbst. Wenn Sie also einen wirklich guten Fondsmanager haben, der seit vielen Jahren immer besser als seine Benchmark abgeschnitten hat, ist es besser in dessen Aktienfonds zu investieren.
Allerdings spricht man in der Branche davon, dass es jedes Jahr nur 20% aller Fondsmanager schaffen, Ihre Benchmark zu übertreffen. Und da das nicht immer die gleichen Fondsmanager sind, dürfte die Suche schwierig werden.
 Mein Wertpapierdepot zum Spartarif





Wie Sie ja wissen sind wir als FinanzplanTeam immer bestrebt, die allgemeinen Gebühren und Kosten so niedrig wie möglich zu halten. Schon Waren Buffet (DER Aktien- und Anlageguru aus den USA) sagt in einer seiner 10 Regeln zu Aktien:





 "Vermeide Kosten: Jede unüberlegte Transaktion kostet Provisionen und oft Steuern. Ausgabeaufschläge, Management-Gebühren und Berater-Provisionen nehmen dem Portfolio die Ertrags-Kraft."






Daran wollen wir uns gerne halten und kümmern uns deshalb in diesem Kapitel um die Depotgebühren Ihres Wertpapierdepots, die bei der (so genannten kontoführenden Stelle) anfallen bzw. die Ihnen berechnet werden.

Grundsätzlich gilt:  Auch Depotgebühren sind verhandelbar. Wir bezahlen zum Beispiel schon jahrelang bei einer ganz normalen Geschäftsbank (unserer Hausbank) nur den Gebührensatz, den auch eine Direktbank im Internet verlangen würde. 
Klar haben wir vielleicht ein etwas größeres Depot als Sie, aber fragen Sie ruhig einmal Ihre Hausbank, ob diese Ihnen nicht bei den Depotgebühren entgegenkommen würde.

Ein entsprechendes Schreiben dafür finden Sie kostenfrei im Finanzplan Musterschreiben Center (und dort unter 'Musterschreiben an Banken'):
http://www.mein-finanzbrief.de/musterschreiben
Um Ihnen einen Überblick zu geben, wie hoch die einzelnen Depot- und Ordergebühren in etwa sein dürfen, damit
Sie nicht zuviel bezahlen, hier ein Link zur ING-DIBA, die wir als FinanzplanTeam nur empfehlen können.
https://www.ing-diba.de/main/fb/direktdepot/produktinfos/
Aber Sie müssen wie schon gesagt, nicht unbedingt Ihre Bank wechseln, es reicht vollkommen, wenn Ihnen Ihre Bank bei den Gebührensätzen in etwa auf dem gleichen Niveau entgegenkommt…






Hier noch ein Preisbeispiel als Vergleich:






Bei 12 Aktientrades pro Jahr à 3.500 Euro, einem Depotvolumen von 15.000 Euro bei 6 Aktienposten und 10.000 Euro Guthaben auf dem Verrechnungskonto ergibt sich folgende Rechnung: 






Eine gute OnlineBank



Die Hausbank


12 Trades á 9,90 Euro



12 Trades á 35,00 Euro


Depotgebühren p.a.   0,00 Euro


Depotgebühren p.a.   22,50 Euro


Zins auf Verrechnungskonto   325,00 Euro*
Zins auf Verrechnungskonto   0,00 Euro


Ihr Guthaben beträgt  206,20 Euro p.a.

Ihre Gebühren betragen 442,50 Euro p.a.

So einfach eröffnen Sie ein Wertpapierdepot
Im ersten Schritt sollten Sie verschiedene Angebote vergleichen. Hier finden Sie dazu

eine Übersicht:

Direktbankvergleich-Depot
Haben Sie sich für ein Wertpapierdepot bei einer Direktbank entschieden, finden Sie in der Regel auf deren Webseite die Antragsunterlagen, die Sie direkt am PC ausfüllen und anschließend ausdrucken können. 
Nachdem Sie die Unterlagen unterschrieben haben, schicken Sie diese per Post an die jeweilige Direktbank. Ihre Identität prüft die Bank dann mit Hilfe des PostIdent-Verfahrens. 

Sie bekommen mit Ihren Depoteröffnungsunterlagen einen PostIdent-Beleg zugeschickt, mit dem Sie in die nächste Postfiliale gehen und dem Postmitarbeiter Ihren Personalausweis vorzeigen. Der Mitarbeiter bestätigt auf dem Beleg Ihre Identität und schickt ihn an die Bank zurück. 
Anschließend erhalten Sie von Ihrer Bank Ihre Login-Daten und eine TAN-Liste. 
Damit können Sie Ihre Wertpapiere selbst ordern.

So kaufen Sie einen Indexfonds
Nachdem Sie sich ausführlich über die Geldanlage Indexfonds informiert haben, wählen Sie einen oder mehrere dieser Fonds aus. 
Wenn Sie sich für einen Indexfonds entschieden haben, müssen Sie diesen ordern, am besten über die Börse, dann fallen nur die jeweiligen Transaktionskosten an.

Dafür brauchen Sie ein Wertpapierdepot, das kann bei Ihrer Hausbank oder auch bei einer Direktbank sein. 

Besteht Ihr Wertpapierdepot bei Ihrer Hausbank, geben Sie einfach Ihrem Bankberater die entsprechende Wertpapierkennnummer (WKN) oder die ISIN-Nummer und die Weisung, die Anteile über Xetra® (elektronisches Handelssystem) zu ordern.

Wenn Sie Ihr Wertpapier-Depot bei einer Direktbank haben, können Sie die Anteile selbst per Online Banking ordern. Die Vorgehensweise ist in der Regel unter einem Hilfe-Button erklärt.
Die Order bestätigen Sie mit einer TAN. Daraufhin werden die Anteile in Ihr Depot gebucht. Der Gegenwert der Anteile plus der Transaktionskosten wird von Ihrem Verrechnungskonto abgebucht. 

Wollen Sie die Anteile später wieder verkaufen, gehen Sie genauso vor. Entweder Sie geben den Auftrag an Ihren Bankberater oder verkaufen die Anteile selbst per Online-Banking. 
Den Verkauf bestätigen Sie wieder mit einer TAN. Der Verkaufserlös abzüglich der Transaktionskosten wird direkt auf Ihr Verrechnungskonto gebucht.
Das war’s schon.
Vermögensaufbau ohne Risiko
Wer nur noch wenige Jahre Zeit hat, bis er in Rente geht, sollte eher Wert auf Sicherheit legen. Auch hier gibt es Möglichkeiten, Geld relativ flexibel anzusparen, ohne teure Abschluss- und Vermittlungskosten zahlen zu müssen.

Banksparpläne sind eine Möglichkeit. Dabei handelt es sich um einen verzinslichen Ratensparvertrag. Das Prinzip ist ganz einfach. Sie sparen monatlich feste Beträge an, die von Beginn an in voller Höhe in den Sparplan fließen. 
Es gibt ganz unterschiedliche Angebote an Banksparplänen, entweder mit einem fest garantierten Zins über eine bestimmte Laufzeit oder mit einer variablen Verzinsung, die sich in der Regel nach dem aktuellen Marktzins richtet. 

Steigen die Zinsen, dann steigt auch die Verzinsung Ihres Banksparplanes und umgekehrt. Fallen die Zinsen, dann sinkt auch die Verzinsung des Sparplanes. 
Achten Sie hier auf einen fest garantierten Zins, den die Bank nicht willkürlich ändern kann. Nur so können Sie verlässlich planen.

Vorteile:  Ein Banksparplan ist gut kalkulierbar, kostengünstig, sehr flexibel und absolut sicher. Sie wissen genau, was Sie einzahlen und wie hoch in etwa der Zinssatz ist. 
Versteckte Gebühren gibt es hier nicht, denn es fallen keine Abschluss- und Vermittlungskosten (Provisionen), wie bei einer Lebens- oder Rentenversicherung an. 
Die Bank finanziert sich in dem Fall über die Zinsmarge. 
Nachteile:  Der Preis für diese hohe Sicherheit ist ein relativ niedriger Zinssatz, mit dem Sie langfristig kaum den Kaufkraftverlust durch die Inflation ausgleichen können. 

Banksparpläne können Sie bei jeder Bank abschließen. Da die Konditionen sehr unterschiedlich sind, sollten Sie vor dem Abschluss mehrere Angebote vergleichen.

Bundesschatzbriefe sind eine weitere Möglichkeit, Geld sicher und kostengünstig anzusparen. Dabei handelt es sich um festverzinsliche Wertpapiere, die vom Bund ausgegeben und nicht an der Börse gehandelt werden.
Man unterscheidet hier 2 Arten:

· der Bundesschatzbrief Typ A - hat eine sechsjährige Laufzeit, die Zinsen werden jährlich gezahlt.
· der Bundesschatzbrief Typ B - hat eine siebenjährige Laufzeit, die Zinsen werden angesammelt und samt Zinseszinsen zum Ende der Laufzeit ausgezahlt.

Mit einem Bundesschatzbrief bleiben Sie relativ flexibel, denn nach dem ersten Jahr dürfen Sie diese kostenlos wieder zurückgeben, bis zu 5.000 Euro monatlich.
Hier finden Sie alle wichtigen Informationen auf einen Blick:

Finanzagentur des Bundes - Bundesschatzbriefe
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